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WallisDonnerstag, 30. Januar 2025

Brig Am Freitag, 31. Januar, fin- 
det ab 18.30 Uhr im Zeughaus  
Kultur in Brig das Wahlfest der  
Listen 1 «SP-Grüne-Unabhän- 
gige» für die kantonalen Wah- 
len vom 2. März statt. Die Ober- 
walliser Grossrats- und Supple- 
anten-Kandidatinnen und -Kan- 
didaten werden vorgestellt und  
die beiden Staatsratskandida- 

ten Mathias Reynard (SP) und  
Emmanuel Revaz (Grüne) rich- 
ten das Wort an die Anwe- 
senden. Danach gibt es Ra- 
clette und musikalische Unter- 
haltung von The Rudifutschers.  
Alle Mitglieder, Sympathisan- 
tinnen und Sympathisanten so- 
wie Interessierten sind herzlich  
eingeladen. (wb)

Wahlfest der SP-Grüne- 
Unabhängige

Die Welt ist vielfältiger und di- 
gitaler geworden. Dies verändert  
auch die Schule und den Be- 
ruf der Lehrpersonen. Lehrerin- 
nen und Lehrer sind Fachper- 
sonen für Lehren und Lernen  
und immer mehr auch pädago- 
gische Führungspersonen ausser- 
halb des Unterrichts. Sie arbei- 
ten mit dem Kollegium und mit  
den Eltern zusammen und ge- 
stalten die Schulentwicklung mit.  
So steht es im neuen Berufsleit- 
bild des LCH. Der Verband will  
den Beruf aufwerten und attrak- 
tiver machen. Es ist ein wichti- 
ger Schritt, der aufzeigt, dass der  
Beruf vielseitig ist und Entwick- 
lungsmöglichkeiten bietet.

Der Fachkräftemangel ist seit  
Jahren ein Thema. Es braucht  
neue Ideen, ansonsten wieder- 
holen sich die schwierige Suche  
und kurzfristige Lösungen Jahr  
für Jahr. Ein Ansatz könnte sein,  
Klassen proaktiv zusammenzu- 

legen: Eine Lehrperson verant- 
wortet den Unterricht und führt  
ein Team mit weiteren Fach- 
personen und Quereinsteigen- 
den. Diese würden schrittweise  
in das Unterrichten eingeführt  
und könnten sich berufsbeglei- 
tend zur Lehrperson ausbilden.

Zudem könnten Betreuungs- 
angebote und Schulen besser ver- 
netzt werden, um Synergien zu  
nutzen. Auch eine stärkere El- 
ternarbeit entlastet das System,  
wenn sich Eltern und Schule  
wertschätzend und auf Augen- 
höhe begegnen.

Schulen, die trotz Fachkräf- 
temangel in ihre Entwicklung in- 
vestieren, können hohe Unter- 
richtsqualität sichern und Lehr- 
personen langfristig binden. Da- 
für möchte ich mich auch im  
Grossen Rat engagieren.

Schulentwicklung im Zeitalter 
des Fachkrä#emangels

Danica Zurbriggen Lehner 
Zermatt

Leserbrief
Ein Vorfall im Glarner Sernf- 
tal zeigt, wie ernst die Ge- 
fahr durch Wölfe geworden ist:  
Zwei Wölfe näherten sich ei- 
nem Jungen bis auf wenige Me- 
ter. Dieser Vorfall unterstreicht,  
dass die Bedrohung nicht mehr  
ignoriert werden kann. Über  
Jahre wurde behauptet, der  
Wolf sei scheu und keine Ge- 
fahr für den Menschen – ei- 
ne Darstellung, die der Realität  
nicht mehr entspricht.

Wölfe verlieren zunehmend  
ihre natürliche Scheu und kom- 
men immer näher an Dörfer  
und Wohngebiete heran. Es  
geht längst nicht mehr nur um  
gerissene Wildtiere und Scha- 
fe, was für Schäfer ohnehin  
schon dramatisch ist. Jetzt steht  
die Sicherheit von Menschen- 
leben auf dem Spiel. Müssen  
wir wirklich auf einen tödlichen  
Angri# warten, bevor gehan- 
delt wird?

Die Fakten sind klar: Der  
Wolf ist ein Raubtier, das sich  
in Siedlungen ausbreitet und  
unsere Lebensweise bedroht.  
Es ist Zeit, die idealisierten  

Vorstellungen hinter uns zu  
lassen. Der Wolf ist keine  
harmlose Kreatur, sondern eine  
wachsende Gefahr.

Ohne entschlossenes Han- 
deln könnte dies nicht nur das  
Ende der sicheren Nutztierhal- 
tung bedeuten, sondern auch  
eine ernsthafte Bedrohung für  
Menschen darstellen. Es ist  
dringend nötig, klare Grenzen  
zu setzen und – falls erforder- 
lich – die Wolfspopulation zu re- 
gulieren. Die romantische Vor- 
stellung der Wolfsrückkehr darf  
nicht über der Sicherheit von  
Menschen stehen.

Wölfe stellen eine wachsende 
Bedrohung dar – Jetzt handeln

Daniel Varonier 
Varen

Leserbrief

Jassen Visp
Datum: Freitag, 31. Januar  
(jede Woche). – Zeit und  
Ort: 14.00 bis 17.00 Uhr  
im Restaurant Bristol. – Lei- 
tung: Cécile Troger und Vreny  
Zenzünen.

Mittagstisch Visp
Datum: Freitag, 31. Januar.  
– Zeit und Ort: 12.00 Uhr  
im Rathaussaal Visp. – Lei- 
tung: Stefanie Bregy. – Ohne  
Anmeldung.

Langlauf Klassisch/Skating
Langlaufen für Anfänger und  
Fortgeschrittene. Unter fach- 
kundiger Leitung erlernen in- 
teressierte Anfängerinnen und  
Anfänger die Technik des  
klassischen und des Skating- 
Langlaufens. Fortgeschritte- 
ne Langläuferinnen und Lang- 
läufer werden durch Tipps und  
Tricks in den unterschiedli- 
chen Laufarten unterstützt.
Datum: jeden Donnerstag. –  
Zeit: 11.45 Uhr im Januar  
und Februar / 10.45 Uhr im  
März. – Treffpunkt: Bahnhof  
Ulrichen oder gemäss Mit- 
teilung bei der Anmeldung.  
– Kosten: Langlaufcoupons  
können beim Sekretariat in  
Visp bezogen werden. – Lei- 

tung: Peter Tenisch und Di- 
xy Eyer. – Anmeldung: beim  
Sekretariat Pro Senectute  
Visp.

Erste-Hilfe-Kurs
Datum verschoben!
Für einen Erste-Hilfe-Kurs ist  
man nie zu alt – Jeder  
und jede kann Leben retten!  
Und wenn ein älterer Mensch  
selbst in Not gerät und Sie  
Erste Hilfe leisten müssen, gilt  
es, einige Besonderheiten zu  
berücksichtigen.
Datum: Freitag, 14. März. –  
Zeit und Ort: 9.00 bis 11.30  
Uhr im Vereinslokal Lalden. –  
Anmeldung: beim Sekretariat  
Pro Senectute Visp. – Leitung: 
Christine Truffer.

Alter aktiv

12, 25, 27, 31, 35, 36 Glückszahl: 1 
Replayzahl: 5 Jokerzahl: 9 4 2 0 5 8 
29.01.2025  

Alle Angaben ohne Gewähr

Schweizer Lotto

Glis Am Freitag, 31. Januar,  
19.00 Uhr, findet in der Kapu- 
zinerkirche in Glis wieder ein  
Taizé-Gebet statt. Die Lieder  

der ökumenischen Gemein- 
schaft aus Taizé und die Stil- 
le prägen die Gebetszeit. Alle  
sind herzlich eingeladen. (wb)

Taizé-Gebet

Der Bezirk Visp ist ein zen- 
traler Wirtschaftsmotor unse- 
res Kantons. Mit seiner Vielfalt  
aus Industrie, Tourismus, En- 
ergieproduktion und Landwirt- 
schaft leistet er einen unver- 
zichtbaren Beitrag zur regiona- 
len Wertschöpfung und Lebens- 
qualität. Um diese Stärke lang- 
fristig zu sichern, braucht es ge- 
zielte Rahmenbedingungen und  
eine vorausschauende Politik.

Unser Bezirk hat die Vor- 
aussetzungen, eine führende  
Wirtschaftsregion zu bleiben.  
Dieses Potenzial zu fördern,  
liegt in der Verantwortung  
von Politik, Wirtschaft und  
Gesellschaft.

Clever gestaltete Raumpla- 
nung ist entscheidend, um ei- 
ne bedarfsgerechte Entwicklung  
zu gewährleisten. Gleichzeitig  
müssen Energiesicherheit und  
eine stabile, vernetzte Was- 
serversorgung höchste Priori- 
tät haben. Nur so können die  
Akteure aus Industrie, Touris- 
mus und Landwirtschaft auch  
künftig frei, innovativ und  
krisensicher agieren.

Das Jahr 2024 hat gezeigt, dass  
der Schutz vor Naturgefahren  
überlebenswichtig ist. Verläss- 
liche Frühwarnsysteme und ein  
innovatives Risikomanagement  
werden essenziell sein, um Be- 
völkerung und Wirtschaft zu  
schützen sowie die Touris- 
musstandorte klimaresilient zu  
gestalten.

Das Zusammenspiel von  
kluger Planung, nachhaltiger  
Ressourcennutzung und ak- 
tiver Förderung kann unse- 
ren einzigartigen Lebens- und  
Arbeitsraum vorwärtsbringen.  
Ich bin bereit, im Grossen  
Rat Verantwortung zu über- 
nehmen und auf der kanto- 
nalen Bühne die Weichen für  
einen weiterhin erfolgreichen  
Wirtschaftsraum zu stellen.

Chancen nutzen und Zukun# 
sichern

Flavio Schmid 
Visp

Leserbrief

Die katholische Kirche hat in ih- 
rer bisherigen Geschichte erst ei- 
nen Walliser seliggesprochen. Es  
handelt sich dabei um Maurice  
Tornay, der 1949 in Tibet als  
Märtyrer gestorben ist.

Nun könnte mit François  
Benjamin May ein nächster  
Walliser seliggesprochen wer- 
den. Franz Benjamin May ist  
1870 in Bagnes geboren. Mit  
18 Jahren trat er in Frankreich  
ins Institut der Maristenbrüder  
ein. Dort nahm er den Na- 
men Lycarion May an. May wur- 
de im Juli 1909 in Barcelona  
während Glaubensunruhen ge- 
tötet. Gewalttätige Banden steck- 
ten im Lauf dieser Unruhen rund  
50 religiöse Einrichtungen und  
18 Gotteshäuser in Brand.

Wie auf der Webseite des ka- 
tholischen Portals der Schweiz zu  
erfahren ist, hat Papst Franziskus  
den Weg zur Seligsprechung von  
Bruder Lycarion geebnet. Der  
Vatikan gab am Montag die An- 
erkennung des Martyriums von  
François Benjamin May bekannt.

Die Anerkennung des Marty- 
riums sei ein wichtiges Element,  
wie Pierre-Yves Maillard, Gene- 
ralvikar der Diözese Sitten, ge- 
genüber «Le Nouvelliste» sagt.  
Ein Märtyrer brauche kein Wun- 
der, um seliggesprochen zu wer- 
den, wie es bei anderen Seligen  
der Fall sei.

Die Zeitung hatte 1909, da- 
mals noch als «Le Nouvelliste  
valaisan», über den Mord an  
dem Walliser Maristenbruder  
berichtet.

Die Zeitung titelte da  
fälschlicherweise, dass der  

Walliser Ordensmann in Lis- 
sabon gestorben sei. Bei der  
Berichterstattungberief sich der  
damalige «Nouvelliste va- 
laisan» auch auf eine Zeitung  
aus Barcelona, in der es hiess,  
dass der Walliser Ordensbru- 
der vielen benachteiligten Schü- 
lern kostenlos Bildung vermit- 
telt habe. Und weiter hiess  
es, dass Bruder Lycarion als  
Märtyrer der Religion und der  
christlichen Lehre gefallen sei.

Mit der Anerkennung des  
Martyriums ist ein Schritt in  
Richtung Seligsprechung getan.  
Doch bislang ist weder das  
Datum noch der Ort der  
Seligsprechung bekannt.

Eine Seligsprechung oder Bea- 
ti-kation ist in der römisch-ka- 
tholischen Kirche ein kirchen- 
rechtliches Verfahren, bei dessen  
Abschluss der Papst nach ent- 
sprechender Prüfung erklärt, dass  
ein Verstorbener als Seliger be- 
zeichnet werden und als solcher  
ö#entlich verehrt werden darf.

Eine Heilig- oder Seligspre- 
chung bedeutet nicht, dass ei- 
ne Person «in den Himmel  
versetzt» wird, sondern die  
Kirche bekundet so das Ver- 
trauen, dass der betre#ende  
Mensch die Vollendung bei  
Gott bereits erreicht hat. Sie  
hat somit auch insofern liturgi- 
sche Bedeutung, als nun nicht  

mehr für den Seligen, sondern  
mit ihm gebetet und dieser  
um eine Fürsprache bei Gott  
angerufen werden kann.

Die Nachricht über die Se- 
ligsprechung von François Ben- 
jamin May sei eine Freude für  
die Weltkirche, sagte Pierre-Yves  
Maillard gegenüber «Le Nouvel- 
liste». Man habe oft den Ein- 
druck, dass die Geschichte der  
Heiligen weit in die Vergangen- 
heit zurückreichen würde. Doch  
der Märtyrertod von François  
Benjamin May liege noch nicht  
so lange zurück. «Er zeigt, dass  
es heute Menschen gibt, die sich  
für ihren Glauben einsetzen –  
Menschen von hier.» (wb)

François Benjamin May soll 
seliggesprochen werden
François Benjamin May wäre nach Maurice Tornay erst der zweite Walliser, 
dem die katholische Kirche dieses Vertrauen bekunden würde.

Der Walliser François Benjamin May ist 1870 in Bagnes geboren. Bild: Screenshot champagnat.org


